
Die Sache mit
der Transparenz

it der Transp atenz, der
Durchsichtigkeit, ist das
so eine Sache, nicht nur

bei I(eidungsstücken. Die einen
wünschen, die anderen scheuen
mehr Transp arenz. Die National-
ökonomie verkündete lange Zeit so-
gar das Ideal vollkommener Markt-
transparenz. Dabei hatte Oskar
Iv{orgenstern schon L932 nachge-
wiesen, dass bei vollkommener
Kenntnis aller Aktivitäten und Pläne
aller Marktbeteiligter überhaupt
kein Wettbewerb möglich ist. Bei der
Zwischenbilan z ib er das Exp eri -
ment mit dem Hygienebarometer in
Duisburg und Bielefeld wurd e jetzt
wieder deutlich, dass die einen die
Hygieneampel für unsere Gaststät-
ten lieben und die anderen sie has-
sen. Ahnliche Beliebtheitsunter-
schiede lösen die Panama-Papers
aus - sie nennen übrigens vier Duis-
burger Briefkastenbetreiber - oder
di e gemäß Transp aren zgesetzNRw
ausgewiesenen 20l4er Bezüge von
40 Ges chäftsführern der städtischen
Beteiligungsgesellschaften. Nur das
Transp arenzgebot für Allgemeine
Ge s chäftsb edingungen ist ziemlich
unumstritten. Kürzlich meinte mei-
ne liebe Frau, mein Kaffee sei aber
transparent ausgefallen. Meine Ret-
tung: Er sei vielleicht et'was transpa-
rent, aber nicht vollkommen... HOS


